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113 . Jahrgang Ar . 307Moniag , 5 . November 1923

Bejugspteie . mvnaiti» 3.40 jt tret Hau .unktet Sekchäitsstelle »der in unseren Agenturen at>-
»eboll 2-10 Jt Durch die Pos« bezogen monatlich 2.4V Jt
antlchl Kuttellgeld gm Falle böberer Gewalt bat derve «ebei keine Anlvrüche bei veriväletem oder Nicht,
erscheinen der .Rettung Abbestellungen werden nur bi«
LS. -ui den solgenden MonatSlebien angenommen.Ltn,el » erkaul « vie > « : Werttag » 10 4 , Tonn »
tag» 15 4 Anzeigenpreise : die Ivgespaltene
Nonvareillezetle oder deren Raum 33 4 . Neklamezeile
1.25 Jt , an erster Stelle 1.50 Jt Gelegenheit«, und Fa .
Miltenanzeigen sowie Stellengesuche ermäßigtet drei «Bei Wtederbolung Rabatt nach Tatis . der bei Nichtetn -
ballun , de « Gablung» ,iele« . bei gerichtlicher Beitrei-bnn« und bei Konkursen außer Kraft tritt Gericht «,

stand und Erfüllungsort : Karlsruhe r. v .
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Der Zeppelinbesuch in Berlin
.

Heule früh 2,17 Llhr in Friedrichshasen gestartet. — Glänzender Verlauf der Nachtfahrt.
Kurz vor 9 Llhr über Berlin eingeiroffen.

5 ** «tlW SlMtyk.
* Der Rcparatioussachvcrftändigcnansschuß

wird wahrscheinlich in Brüffcl tagen.
ch

Infolge des Rücktritts der Regierung find
beide Häuser des rumänischen Parlaments ver¬
tagt worden.

*
In einem amtlichen japanischen Eommunique

wird mitgeteilt , daß in ganz Japan mehr als
2400 Kommunisten verhaftet wurden, weil sie
versuchten , die Krönnngsfcier des japanischen
Kaisers zu stören .

*
Der englische Iliegerlentnant Grcig lpt1 auf

einem Supermarine -Rapier -Wafferslugzeug den
bisher von Major Bernardi -Italien gehaltenen
Weltrekord von 318,02 Meilen Geschwindigkeit
in der Stunde geschlagen , indem er eine Ge¬
schwindigkeit von 819,87 Meilen erreichte .

*
Nach Blättermeldungen aus Wescrmündc er¬

eignete sich ans der Lunc ein schweres Boots-
«nglück . Beim Aussteigcn aus dem Segelkutter
i« das Beiboot glitten die drei Insaffcn des
Kutters , zwei Steinmctzgesellen «nd ei« Gast¬
wirtssohn , ans und ertranken, che ihnen Hilfe
gebracht werden konnte .

*

Rach einer Meldung aus Tokio hat Freiherr
v . Hüneseld das Junkersslugzeug „Europa"

. in
bem er vor kurzem von Berlin nach Tokio flog,
de « Kaiserlich Japanischen Ilugverband gc -
scheukt . Hüneseld fährt über Sibirien nach
Deutschland zurück.

*
* Das Schwurgericht Frankenthal verurteilte

den wegen dreifachen Mordes und dreifachen
Mordversuchs angcklagten Gioth z« 15 Jahre«
Awchthans .

*
• Im Karlsruher Lokalderby K .F .B . — Phö¬

nix siegte gestern der Altmeister K .F .V . mit 4 :2
Tore « . Ueber 10 000 Zuschancr wohnten dem
spannenden Tressen bei .

* Nähere « gebe unten .

Brüssel als Tagungsort
des Aeparaiionskomiiees .

WTB. Paris , 5 . November .
Wie die Agentur HavaS mitteilt , ist entgegen

in der Presie erschienenen Nachrichten keines¬
wegs die Rede davon , Paris als Sitz der Re-
Varationssachverständigen zu wählen. Wahr¬
scheinlich wird die Wahl der interessierten Re¬
gierungen auf Brüssel fallen .

*
WTB. London , 5. Nov .

„Daily Telegraph" berichtet aus Paris , nach
dem Eindruck sranzösischer Kreise sei das Er¬
gebnis der verschiedenen Besprechungen , die
PoincarS im Lause des gestrigen Tages gehabt
bat , daß aller Wahrscheinlichkeit nach die inter¬
essierten Regicruiigeit in der Lage sein werden ,
auf den Berliner Schritt der letzten Woche
gleichlautend zu antworten .

„Times " berichten aus Paris : Ein Memo¬
randum der französischen Regie¬
rung über den geplanten neuen Ausschuß für
die Regelung des ReparativnSproblcms ist der
britischen Regierung in der letzten Woche über¬
geben worden, und eine britische Note wurde
der sranzösischcn Regiernng vorgestern in Pa¬
ris überreicht . Nach dem Berichterstatter der
-.Times" handele es sich mit die Entscheidung ,
vb sie die Zahlungsfähigkeit Deutschlands unter¬
suchen sollen, oder ob sie, nachdem diese vom
< awesauSschuß im Jahre 1024 festgestellt wor¬
den ist , nur Zahlun .gsmethoden und den Repa¬
rationsplan fcstlcgcn sollen.

„Observer" schreibt : Tie britische Regierung
uimmt gegenüber der Frage , vb der geplante
ZachverständigenauSschutz aus unabhängigen
sachverständigen oder ans Mitgliedern mit bc-
llimmten Jnftruktjonen bestehen solle , den
Standpunkt ein , die Hauptsache sei, daß dieE a ch p e r st ü n d i g e n als S a ch v e r st ä n -
» ige benutzt werden , wie die Dawcsplansach-
verständigen und die Locarnosachverständigen ,w daß ihre Empfehlungen auf praktische Mög¬
lichkeiten süßen . Es wird geltend gemacht, daß«uf jeden Fall die Entscheidung bei den Regie¬
rungen liege . Biel Bedeutung wird der Nach -r >cht beigemcssen, daß Parker Gilbert die volle
Beteiligung der amerikanischen Regierung an" ? tt Arbeiten des Ausschusses erioarte, wenn
o >eser Ausschuß ans unabhängigen Fiuanz-
seutzrn zusammengesetzt sei.

WTB. Bcrlin . 5. Nov .
Um 8.45 Uhr ist das Lustschisf „Oras Zeppelin "

über dem Flugplatz Staaken etngctrofsen. Es
überflog den Flugplatz in 200 Meter Höhe unter
dem brausenden Jubel der Menge und fuhr in
Richtung Berlin weiter .

Kurz vor 9 Uhr crschieir der Zeppelin über der
Stadt . Trotz des regnerischen Wetters waren die
Dächer besetzt mit Schaulustigen, die das Luft¬
schiff mit Jubel begrüßten, das seine Schleifcn -
sabrt über dem Osten und Norden der Stadt fort-
sctzte und dann nach Staaken zurücksuhr .

Schon im frühen Morgengrauen bot der Flug¬
platz Staaken , wo heute der Zeppelin landen
soll , ei« lebhaftes Bild. Zahlreiche Autos «nd
Autobusie rollen heran. An allen Straßenkrcu -
zungeit steht ein großes Aufgebot von Schutz¬
polizei , die in musterhafter Weise den Anmarsch
der Mafien regelt . Biele Fußgänger kommen ,
die cs sich trotz des schlechten Wetters nicht neh¬
men lasten wollen , bei der Ankunft des Lustschis-
fes am Platze zn sei», unter ihnen ist die Jugend
stark vertreten . Man sicht viele bunte Schüler¬
mützen , auch viele Angehörige der Reichswehr.
Die cintresscndcn Nachrichten ließen eine so
frühe Ankunft des Luftschiffes kaum erwarten .
Um so größer war die Freude , als plötzlich nm
X9 Uhr das Luftschiff aus der grauen Wolken¬
bank tauchte , »nd ei« ungeheuerer Jubel erhob
sich ans dem von Tausenden umlagerte« Platz.

Um 9.48 Uhr ist das Lustschisf auf dem Flug,
platz Staaken glatt gelandet.

*
An Bord des „Graf Zeppelin ". 7 Uhr morgens .
Das Lustschisf „Gras Zeppelin "

, das,in Fried¬
richshafen nm 2 .17 Uhr ansgcstiegen ist, nahm
seine « Weg über Stuttgart , Darmstadt ,
Frankfurt , Gießen , K n 11 e I , das um
6 .80 Uhr überflogen wurde. Der bisherige Ver¬
laus der Nachtfahrt ist glänzend . D 'e Ankunft
in Berlin wird gegen 10 Uhr erwartet .

Das Luftschiff bat um 7.10 Uhr Goslar in
Richtung Braunschwcig überflogen. Es nahm
von Goslar den Weg über Vienenburg »nd
Hornburg und überflog Schöppenstedt 7 .45
Uhr .

*

Für den nächtlichen Start des „Gras Zeppelin"
sind umfangreiche Vorsichtsmaßregeln getrosfcn
worden . Da für die Absperrung keine Polizei
zur Verfügung stand , ist kein Publikum zum
Flugplatz zugelasscn worden . 5>nr die Werst -
angchörigen und die Pressevertreter erhielten
Zutritt znm Gelände. Außer den bereits gc-
nicldctcn Herren nehmen an der i' ahrt u . a . noch
teil : Dr . Maybach , der Instrukteur des Schisses,Tr . Türr , Kommerzienrat Eolsmann , Dr . Lcm-
pcrts , Regicrnngsrat Biescr- Stnttgart vom
württembergischen Wirtschastministerium , Ttadt -
banrat Adler -Berlin , sowie einige Wcrftangchö-
rige . insgesamt 24 Passagiere , so daß das Luft¬
schiff mit der Besatzung von 80 Mann 6 3 Per¬
sone n an Bord hat .

Nach einer kurz vor dem beabsichtigten Start
durch aufkommenden Vodenwind hervorgeruse-
nen Verzögerung wurde das Schiff ans dem
Osttor der Halle gebracht und ging 2 .17 Uhr
mit dem Bug gegen die Halle ans . Ein kräf¬
tiger Aufwind unterstützte die Startmanövcr ,der das Luftschiff rasch in die Höhe hob. Nach
einer eleganten Schleife über bem See und der
Stadt verschwand cs in nordöstlicher Richtung .
Der Ricsenkörper hob sich gegen den dunkeln
Himmel kaum ab. Nur die hell erleuchtenden
Kabin ensenster und die Positionslaternen zeig¬
ten den Weg des Schiffes . Aus den Motoren¬
gondeln winkten die Insassen den Zurückgeblie¬
benen den Abschicdsgritß mit Handlaternen zn.

Das Luftschifs erschien um 3.30 Uhr über
Stuttgart . Es flog in sehr geringer Höhe,
so daß sich die erleuchteten Kabinenfcnster scharf
vom schwarzen Nachthimmel abhoben . Schon
das Propellcraeräusch löste bei den ivcnigen
noch ans der Straße besindlichen Personen gro¬
ßen Jubel ans . Nachdem das Lustschisf noch
zirka 10 Minuten über der Stadt gekreuzt hatte ,
slog cs in nordöstlicher Richtung weiter.

Wie das Luftschiff am Anker¬
mast festgemacht wird .

Tbl . Berlin , 5 . Nov .
Die Landung des „Graf Zeppelin" in Staa¬

ken beansprucht auch vom technischen Stnnd-
pnnkt ans besonderes Jntcressc, weil es sich um
die erste in Deutschland erfolgte

Verankerung eines Luftschiffes am Anker¬
mast handeln wird. In Amerika hat man auf
diesem Gebiete bereits seit einer ganzen Reihe
von Jahren Erfahrungen gesammelt , während
man in Deutschland bislier nur die Nincrbrin-
gung der Luftschiffe in Hallen , aber nicht die
Verwendung von Ankermasten kannte . Immer¬
hin ist der grüßte Teil der Zeppcliii - Bc,atzung
schon auf diese neuartige Methode von Lan -

0, -r Fnkermast kür den „Zeppeü »"
in Berlin-Staaken.

dungsmanövern cingeübt , da seinerzeit bei den
ersten Fahrten der „Los Angeles" in Amerika ,bei denen noch die deutsche Besatzung die neue
amerikanische Mannschaft und Sch . sfsleitüng
mit der Führung des „Z. R . III" vertraut
machte , auch die Zeppelin-Leute das Landen

am hohen , sowie das Hcranbringen des Schis¬
ses an den niedrigen Aitkcrmast gelernt haben .
In Staaken handelt es sich bekanntlich nicht
darum, den Ankermast direkt anznstenern ,
vielmehr wird der „Graf Zeppelin" ganz nor¬
mal auf dem Felde landen und dann von der
Haltcmannschaft an den niedrigen Haltcmast
hcrangcschleppt werden . Das Luftschiff trägt
an seiner Spitze das sog . Mastfesselgeschirr, ve -
stehcnd in der Hauptsache ans einem von dcr
Spitze hernnterhängenden Stahlkoitus , dcr
oben eine tiefe Rille besitzt und durch den ans
dem Schisisinnern bei dcr Landung ein mehr
als 100 Meter langes Tau hcrabgelassen wird .
Ter Drehkopf des Ankermastes trägt einen
schräg nach oben gerichteten Stahltrichter , in
den rund herum drei große Riegel hincin -
springcn und in den der Konus des Mastsessel-
geschirrs am Luftschiff genau hineinpaßt. Auch
aus diesem Trichter führt ein langes Seil
hinaus . Wird nun das Lustschisf an den Mast
herattgeschleppt, dann iverdcn die beiden Tan -
Enden miteinander verbunden und nun vom
Mast ans der Konus des Mastfcssclgcschirrs in
den Trichter deö Mastdrehknopfes eiiigeichlippt .
Ist dies erfolgt, dann schnappen die drei Riegel
in die Rille des Stahlkonus ein , und der Lust¬
riese Ist an seiner Spitze gefesselt, während das
Heck tm Winde frei herumschwcnken kann , da
die Hintere Motorengondel gleichzeitig auf
einen zweirädrigen Wagen gefetzt wird, der aufeiner Bohlcnbahn läuft . Diese Verankerung
hat sich in Amerika auch bei schlechtem , win¬
digem Wetter als durchaus zuverlässig er¬
wiesen.

Im Anschluß an die Landung findet der Ei n -
zug durch Heerstraße , Kaiserdamm ,E h a r l o t t e n b u r g er E h a u s s e c , Bran¬
denburger Tor , Unter den Linden ,Wilhelmstraße statt . Die Zeppclinmann-
schast wird im Hotel „Der Kaiscrhof " als Gast
der Reichsregiernng für den Tag Wohnung
nehmen . In dcr Nacht werden sich alle Teile
der Besatzung auf dem Schiff befinden .

Um 12.30 Uhr wird die Besatzung vom Rcichs -
prüsidcutcn empfangen .

Um 1 .80 Uhr geben Reichsverkchrsministcr
v. GnSrard und Frau v . GnSrard ein Frühstückin den Gescllschaftsräumcn des Rcichsverkehrs-ministeriums, an dem der Rcichskaitzlcr , die
Rcichsminister , preußischen Staatsntinister , dcr
Reichstags- und der Landtagspräsident, füh¬rende Parlamentarier , der amerikaitische 8Ict -
schafter und Männer der Luftsahrt, Wirtschaft ,Wissenschaft und Presse teilnchmen.Ilm 7 Uhr ivird die Stadt Berlin die Zcv -
pelinbesatznng durch eine F e st v o r st c l l n n gin der Städtischen Oper Charlvttenburg
ehren,' gegeben wird voraussichtlich „Figaros
Hochzeit" von Mozart . Im Anschluß an die
Festvorstellnng plant die Stadt Berlin noch die
Bewirtung der Gäste in den Räumen der Oper.

Tragödie im Konzerisaal.
Cm früherer österreichischer Hauptmann erschießt eine ägypt. prinzrjsin.

WTB. Wien. 5. Nov .
Während eines Kvnzcrts des Biolin-Birtuo -

sen Basa Prihoda gab der Ritimeister a . T .Gärtner auf eine junge Dame drei Schüsseab . die sic am Kopf und am Hals trafen und
ihren sofortigen Tod herbeiführten. Ter ■
Täter gab als Beweggrund zur Tat Eifersuchtan.

Zu dem Mord , den dcr Dragviier - Rittmcistcr
a . T . Felix Gärtner an dcr im Mai 1896 in
Kairo gcbvrcncn ägyptischen Prinzessin Ma¬
tt n i h a N o u e d - P a s ch a begangen hat , meldet
der Pvlizcibericht nach dem Verhör mit Gärtner ,daß dieser nur eine geringfügige Berlctznng da -
vongctragcn hat . Er stand vor dem Ruin , und
in der erhofften Heirat mit der Prinzessin hatGärtner den einzigen Ausweg ans allen Note »
gesehen. Die Prinzessin hatte er vor einigenMonaten in einer Gesellschaft kennen gelernt.Gärtner behauptet , nm Waguiha unsäglich ge¬litten zn haben und entschlossen geiveseu zn sein ,
sie zn heiraten. Ter Vater der Prinzessin , dcr
frühere ägnvtische Minister Roned Pascha, der
mit seiner Familie seit Jahren in Wien lebt ,war der Heirat grundsätzlich abgeneigt unb hatte

dte Absicht , seine Tochter nach -Hanse zu bringe
Aus Verzweiflung darüber will sich Gärtner d >
Alkohol ergeben haben . Er erklärte, er sei
Augenblick der Tat seiner Sinne nicht müch^
gewesen.

Ein Angenzcnge teilt über die Mordszenc f >
gendcs mit : Ich saß in einer Loge im Konze
haus in nächster Nähe Gärtners und der Pri
zessin . In der großen Panse befand sich d
Paar im Foyer . Als das Publikum bereits >
Plätze wieder eingenommen hatc , stand d
Paar , das durch seine elegante Kleidung alll
mein nnfficl , noch immer im Vorraum und set
die erregte, ziemlich laut geführte Debatte soMan hörte mehrmals das Wort Prinz fallt
Schließlich vernahm ich auch die Worte Ga
ncrs : „Also, ivas wirst du tun ? " Mir war >
Szene, die das Paar in weiner unmittelbar
Nähe ansführtc, peinlich und ich begab mich a
meinen Platz . Vasa Prihoda hatte kaum i
Mihne betreten und die Vvrsührnng begonntals ich plötzlich vier bis fünf hintereinander ti
gegebene Schüsse hörte . Ich sprang auf und l
merkte , wie Gärtner den Revolver in der Ha
hielt . Ich sah auch noch das Feuer des lebt
Schusses aufblitzen . Das Mädchen stand in
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aufrecht,- als aber der letzte Schuß gefallen war,
brach sie zusammen und »>ar sofort tot . Des
Publikums bemächtigte sich lebhafte Unruhe,
alles schrie und drängte durcheinander . Es wur¬
den Rufe laut : „Schüsse ! Schüssel" Gärtner
wollte mit dem Rufe : „Aufhalten! Aufhalten!"
über die Stiege hinuntereilen , wurde jedoch von
einem Mlletteur als Täter erkannt und fest¬
gehalten. Erst allmählich legte sich die Auf¬
regung und die Vorführung konnte weiter vor
sich gehen.

Einsturzgefahr für vas Herkules »
Denkmal in Milhelmshöhe .

1)»« Rletendeokma ! des Herkules

:Äß>>» | im(.

4 . «g.W

iit Wilhelmshöhe bei Kassel droht infolge
Altersschwäche einzustürzen. Seit 1714 bildet
das Oktogon von Wilhelmshöhe, zu dem 814
Stufen hinaussührcn, eine berühmte Sehens¬
würdigkeit dcS Schlosses. Auf dem höchsten
Punkt der Anlage steht die 80 Meter hohe Spitz-
faule mit der 10 Meter hohen Herkules-Figur .
In der Keule des ' riesenhaften Herkules haben
acht Personen Platz . Man hosft durch eine
durchgreifende Wiederherstellung bas inter¬
essante Denkmal zu retten.

Bau- überfall aus Not.
WTB. Berlin , 5 . Nov .

In der Nacht zum Sonntag wurde aus dem
Schlesischen Bahnhof die Kassiererin des Erfrt -
fchungsraumes auf dem Wege zur Abrechnung
in einem kleinen Borraum mit einer leeren
Bierflasche niedergeschlagen und ihr
di« Tasche entriflen. Ter Täter wurde durch die
durch die Hilferufe alarmierten Eisenbahnbeam¬
ten und Reisenden sofort verfolgt und sestgenom-
meu . Es handelt sich um den 25 Jahre alten
bisher unbestraften Schuhmacher Wilhelm St .,
der im Jahre 1025 ans Polen vertrieben wurde.
Er war derart erschöpft und ausgehundert , baß
man auf der Polizeiwache sich veranlaßt sah , ihm
zunächst etwas zu « sicn zu beschaffen . Er ist im
September d . I . arbeitslos geworden und konnte
trotz guter Zeugnisse keine neue Stellung finden .
Er hatte seit mehreren Tagen nichts gcgesicn
und im Wartezimmer des Bahnhofes übernach¬
tet . Seine Tat ist aus Verzweiflung geschehen .
Die Kassiererin ist durch in den Kopf gedrungene
Glassplittcr ziemlich schwer verletzt worden.

Oie steigende Ltnfallsziffer
im Verkehr mit Kraftfahrzeugen .

Statistische Ergebnisse
aus dem Jahre 1927

Die Zahl der im Jahr 1027 im Lande
Baden vorgekommcnen Unfälle beim Verkehr
mit Kraftfahrzeugen, die zur amtlichen Kennt¬
nis gelangt sind , beträgt nach Feststellung des
Statistischen Landesamts 8751 gegenüber 2400
im Jahr 1026. Die Zunahme beläuft sich
somit auf 36,8 Prozent . Die meisten Unfälle
ereigneten sich in den Amtsbezirken mit den
größeren Städten des Landes. So kamen in
den Amtsbezirken Mannheim 809 . Karls¬
ruhe 660, Freiburg 850 , Heidelberg
und K onstanz je 186, Pforzheim 177,
Rastatt 156 und Lörrach 110 Unfälle vor.
Der Häufigkeit nach steht das dritte, Vierteljahr
mit 1176 Unfällen an erster Stelle . Im zwei¬
ten Vierteljahr betrug die Zahl der Unfälle
1066, im vierten Vierteljahr 1007 und im ersten
Vierteljahr 502.

An den 3751 Unfällen waren 4286Kraft¬
fahrzeuge beteiligt, und zwar 1155 Krafträder »
2342 Personen- und 780 Lastkraftwagen . Von
den 4286 beteiligten Kraftfahrzeugen wurden
37 Besitzer nicht ermittelt . 4101 Fahrzeuge hat¬
ten ihren Standort im Inland und 58 im Aus¬
land.

In 750 Fällen wurden Personen verletzt ,
in 1810 Fällen war Sachschaden die Folge des
Unfalles und in 1182 weiteren Fällen handelte
es sich um Personenverlehunq und Sachschaden.
Verletzt wurden 031 Insassen seinschl . Führer )
und 1220 Dritte , insgesamt also 2151 Personen,-
getötet wurden 87, darunter 40 dritte Per¬
sonen .

Die Art der schädigenden Ereignisse war
verschieden. 3162mal waren Zusammenstöße

mit Personen. Fahrzeugen, Radfahrern , Tieren
usw. schuld , in 330 Fällen fuhren die verunglück ,
ren Fahrzeuge gegen Bäume, Laternen , Schran¬
ken usw. an , in 124 Fällen handelte es sich um
einen Sturz des Fahrzeuges , 0mal waren
scheuende oder durchgehende Zugtiere die Ur¬
sache und 126mal führten andere Umstände das
Unglück herbei . — 2361 Unfälle ereigneten sich
auf Straßen oder Plätzen in größeren Städten ,
445 auf Torsstraßcn und 045 auf Landstraßen.
— In 1220 Fällen wurde gegen den Führer des
Kraftfahrzeugs und in 185 Fällen gegen dritte
Personen eine Polizei st rase festgesetzt .
Gerichtliche Strafversahren gegen den Führer
des Kraftfahrzeugs wurde in 430 Fällen und
gegen dritte Personen in 23 Fällen eingeleitet.

Ln eine Arbeiierkotonne
gefahren.

8 . Berlin . 5. Nov .
Ei« schweres Unglück ereignete sich am Sonn¬

tag mitten auf dem Ringbahnhof Schönhauser -
Allce. Ein Arbeitszug fuhr in eine Arbei -
terkolonne und stürzte ein Eisengerüst um .
Zwei Arbeiter wurden so schwer verletzt , daß der
eine von ihnen einige Stunden später st a r b .
Der andere wird hoffentlich gerettet werden
können . Fünf weitere Arbeiter , die Quetschun¬
gen und leichtere Verwundungen davongetragen
hatten, konnten nach Anlegung von Verbänden
ihre Wohnungen aussnchen. Die cingeleitete Un¬
tersuchung hat ergeben , baß die Schuld an dem
Unfall den Lokomotivführer des ArbeitSzuges
trifft , der das Haltesignal überfahren hat . Es
wurde gegen ihn ein Strafverfahren eingeleitet.

Siegesfeier in IKoiti.
WTB. Rom. 4 . Nov .

62 000 ehemalige Kriegsteilnehmer hatten sich
nach dem Bericht der Agentur Stefaui zur
Siegesfeier in Rom versammelt. Um neun Uhr
vormittags eröffnete der König im Beisein
Mussolinis und der Spitzen der Behörden das
Hans des Verbandes der Kriegsbeschädigten .
Anschließend bewegte sich ein langer Zug ehe¬
maliger Kriegsteilnehmer, dessen Spitze die
Kriegsbeschädigten bildete , nach der Piazza
Venezia. Vom Balkon dcS Palastes hielt
Mussolini eine Ansprache. Zwei Millionen
Italiener hätten ihr Blut vergossen, um daö
neue Italien zu schaffen . Mussolini erinnerte
dann an den Marsch auf Rom und fuhr dann
fort : Die historisch « und militärische Bedeu¬
tung d <S Sieges und di« Revolution der
Schwarzixnlden beruhe darin , baß es nun end¬
gültig von den Alpen bis Sizilien ein ein¬
ziges Llolk darstelle , das in Eintracht und
Disziplin entschlossen sein , das Vaterland zu
Größe und Macht zu führen. Mussolini schloß
mit der Frage : Werden wir , wenn es notwen¬
dig sein sollte , morgen das noch einmal tun,
was wir gestern getan haben ? Tic Menge
antivorteie unter Fahncnschwcnken und mit
dem römischen Gruß mit einem tausendstim¬
migen Ja .

Frau Ministerpräsident als Lustspiel»
bichterin .

Gräfin Margit v . Bcthlcn ,

* O' '

V* « *

die Gattin des ungarischen Ministerpräsidenten
Graf Stefan v . Bethlen, hat ein breiartiges
Lustspiel „Das grau« Kleid" geschriebene Das
Lustspieltheater in Budapest hat bas neueste
Werk der literarisch schon längst erfolgreich
tätigen MinistcrSgattin gern zur Uraufführung
angenommen. Der Salon der schönen Gräfin
bildet einen Mittelpunkt deö ungarischen pvli -

tischen und künstlerischen Lebens .

Stegerwald zum Eisenkonflikt.
WTB. Nürnberg . 5. Nov .

In einer Massenversammlungder Christlichen
Gewerkschaften Nürnbergs führte Ministerpräsi¬
dent a. D . Stegerwald über den Eisen¬
konflikt an der Ruhr u . a . aus : In England be¬
steht für die Arbeiter in der Grvßeisenindustric
schon seit 25 Jahren der Achtstundentag . In
Deutschland ist er erst, wenn man von einer
vorübergehenden Revolutionserscheiliung ab¬
sieht , Ende 1027 zur Einführung gelangt. An der
Zwölfstundenschicht lmbcn die Arbeiter leidlich
verdient, bei der Achtstundenschicht gehörte « in
großer Teil der Hüttenarbeiter zu den mit am
schlechtesten bezahlten Arbeitergruppcn . Tie
Christlichen Gewerkschaften lehnen im Zeitalter
des Volksstaates die These ab . daß die am
schwersten arbeitenden Menschen am längsten
arbeiten oder mit den kärglichen Löhnen sich be¬
gnügen müssen. Es darf nicht mehr Vorkommen,
daß Arbeits- , Wirtschafts - und Finanzministe¬
rium anstatt einheitliche Politik zu machen, jedes
für sich und dabei nicht selten entgegengesetzte
Politik betreiben. Wenn zur Berbesierung der
Lage der Beamten Reichsbahn und Reichspost
die Wirtschaft mit 400 Millionen Mark durch
Tarif und Portoerhöhung belasten dürfen, dann
müsien sich auch Mittel und Wege finden lassen,
wie den am schwersten arbeitenden Menschen in
den Eisenhüttenwerken ihre niedrigen Löhne mit
etwa 50 Mill . Mark ausgcbcsscrt werden kön -
Ter Kamps an der Ruhr ist ein Vorgang
von ungeheurer politischer und
wirtschaftlicher Tragweite . Tie deut¬
sche Wirtschaft kann in den nächsten Jahren keine
ähnlichen Kämpfe , wie den englischen Bergarbci -
terstrcik von 1026 ertragen . Wenn die Autono¬
mie - cs Reichsarbeitsministers zur Beendigung
des Kampfes nicht mehr ausreicht, dann muß
die Autorität des Reichskanzlers und derReitßs -
rcgicrung eingesetzt werden .

Mordversuch aus Eifersucht .
WTB. Berlin , 5. Nov .

Am Samstag morgen war im Zentrum von
Berlin eine 33jährigc Kriegerwitwe namcnS
Elise Müller von ihrem früheren Liebhaber
überfallen und schwer verlebt worden, weil sie
sich vor einiger Zeit mit einem anderen Manne
verlobt hatte. Als Täter wurde am Samstag
abend der 30 Jahre alte Stellmacher Karl Hel¬
ving aus Weißcnsec ermittelt und festgenom-
mcn . Er hatte die Tat sorgfältig vorbereitet und
ein Beil , sowie einen Revolver in ein Paket
alter Zeitungen versteckt , um sich das Aussehen
eines Zeitungshändlers zu geben . Ta die Witwe
Müller ihm nicht öffnete , schlug er die Türfül¬
lung mit dem Beil ein . Die Witwe Müller , die
sich mit einem Holzscheit bewaffnet hatte, ver¬
suchte den Eingang zu ihrer Wohnung zu ver¬
teidigen . Helbing brach aber trotzdem durch die
Ocffnung und brachte ihr sowohl mit dem Re¬
volver alS auch mit dem Beil schwere Verletzun¬
gen bei. Die Ueberfallene liegt zurzeit verneh-
mungsunfähig im Krankenhaus.

Mesmers.
Von

Wahlftröm.
Kaum daß die Kirchenuhr am Mittag den

zwölften bedächtigen Schlag ausgetan hat, setzt
Ser Mesmer ein mit mächtigem Läuten. TaS
ist schön. Tagaus , tagein schwingt er die Glok-
ken genau nach dem Schluß des zwölften Schla¬
ges und wartet nicht einmal so lange , als ein
dreizehnter Schlag ber Uhr auf sich warten
ließe . Und ich kann mich auch keines Tages
entsinnen, an dem er krank gewesen und nicht
bedächtigen , mächtigen Schrittes zur Kirche ge¬
gangen wäre, genau zur Zeit.

Ich kenne den Mesmer gut und habe ihn sogar
schon im Bett liegen sehen. Das war damals,
als ich unverhofft heimkehrte und kürS erst« bei
ihm um ein Nachtlager bat , denn er wohnt
gleich am Anfang des Dorfes . Er liegt in einem
für den großen Mann viel zu kleinen Bett , in
dessen iveichen Federn er bis auf den bärtigen
Kops und die beiden grobmächtigen Hände per-
sinkt .

Damals hielt er mir die Rechte zum Gruß
entgegen und machte überdies noch ein erfreu¬
tes Gesicht , weil ich wieder da war.

Mesmertu , hatte er gerufen, stehe auf und laß
den .Herrn herein.

Die Frau tm Nebcnbctt hatte offenbar fest
geschlafen, aber er ries laut genug, denn ich
hörte cS auf die Straße hinunter, und ste er¬
wachte, stand auf und öffnete mir . Sic brachte
Milch und Honigbrot und richtete mir sorgsam
ein Bett.

Ja , der Mesmer Ist ein freundlicher Mann,
gegen alle, nur nicht gegen sein kleines Weib ,das doch fast in den Ackerfurchen verschwindet,
wenn es nach Kartoffeln gräbt.

Schön ist sie nicht , die Mcsmerin , und war es
vielleicht nie , obgleich ich gehört habe, daß sie
erst unter der Arbeit und unter den Jahren so
schief geworden fei , und wenn man sie begrüßt,
so gibt sie einem nicht die Hand , sondern streckt
einem den hageren Unterarm entgegen , denn
io - - Hand ist immer entweder naß oder seit oder
r ' rde . Ich kann mich nicht erinnern , daß

ich einmal ihre Hand in meiner gefühlt hätte ,
außer damals , als ich in der Nacht gekommen
war : aber tch kenne gut von vielen Rialen den
Griff um ihren dürren Arm.

Manchmal schenke ich ihr ein Päckchen K « ssee,
das ich heimlich in die Küche bringe, aber sie
mill es nie nehmen , denn ich sei ja selber arm,
sagt sic .

Weil Ich nicht reich bin und manchmal Hunger
habe, darum hat mich die alte Mesmertn gern
und gießt mir immer Milch tn « ine Schale ,
wenn ich komme. Und als ich nach langer
Reis« einmal wieder kam , trat thr bas Wasser
in die Augen , als gehe sie es wirklich etwas an .

Die ist in einem winzigen Torf geboren , das
heißt nur „Aus der Heid" und es liegt nicht
mehr als drei Stunden von hier hinter dem
Wald . Aber sie ist seit ihrer Hochzeit, 45 Jahre ,
nimmer dort gewesen bis zum vorigen Sommer
bet der Leiche eines Verwandten.

Ja , warum seid Ihr denn nie hingegangen
vorher in die Heimat ? fragte ich sie . Der Mes¬
mer will es nicht, sagte sie , und Eins muß ja
alleweil zu Haus« bleiben wegen der Arbeit im
Stall .

Erst seit ich das weiß , bring ich ihr ab lind
zu da - Päckchen Kaffee, und er ist eine -Zim¬
mer bester, als der , den sie gewöhnlich kauft,
ich habe die Krämer »« darum gefragt.

Der Mesmer selber hat die Vögel gern , und
Sie Zeisige und Distelfinken zwitschern nur so
in seiner Stube . Darum sind wir Freunde.

Auch diesmal sprachen wir wieder davon , daß
di« Zeisige früh in Schwärmen kämen und ob
bas für den künftigen Winter etivaS bedeure?

Der MeSmer stopfte sich dazu seine Pfeife und
schmunzelte freundlich , wie immer, wenn ihn
wer besucht . Und ich war so in Eifer über die
ersten Zeisige , die ich in den Lärchen und Erlen
dicht am Dorfe gesehen, daß ich es nicht eher , !
als bis di« Mesmertn damit unter dein Tisch >
hervorkam , bemerkte , daß der Mesmer seinen i
Pfetsenstopfer hatte fallen lassen

Der Mesmer , aber hatte kein Wort des Tan¬
kes für seine Frau , und schmunzelnd fuhr er
fort , sich seine Pfeife zu stopfen, indes die Alte
weiter ging, schief, gebeugt und geschäftig.

Ich mar erregt und wollte ihm etwas Wah¬
res deutlich tagen, aber ich hielt an mich , der
Mesmertn selber zulieb . Nu« hat sie 46 Jahr «
mit ihm gelebt, und hat cS ausgehaltcn , und
findet nichts dabei , daß sie sich bückt für :hn ,
obwohl sie krumm und er gerade ist , » nd ob¬
wohl sie keinen Feierabend hat , wenn er nach
der Arbeit seinen Huflattichtabak raucht .

Mesmer ! wollte ich sagen , aber ich sagte
nichts . Es ist besser so . Man soll niemand aus
sein Elend aufmerksam machen, der es selber
nicht sieht . Darum fuhr ich fort von den Zei¬
sigen zu sprechen und ging bald .

Der Mesmer begleitete mich hinaus . Er
muß sich unter der Stubentüre bücken , >o groß
ist er . Er wünscht« , ich solle bald wieder kom¬
men . Ich habe dies auch getan, man muß die
Menschen nehmen ivie sie sind , wenn man sic
nicht ändern kann.

Qft aber beim Miitagläutcn oder abend »,
wenn tch das Gebetläuten höre , so sehe ich die
groben und starken Hände des Mesmers vor
mir und daneben die kraftlose , lasse Hand der
grauhaarigen Mcsmerin , die darnals aus dem
Schlafe fuhr um mir die Türe zu öffnen voller
Gehorsam .

Und ich überlege , ob es wohl wahr ' ei , was
man sich im Torfe erzählt : daß der Mesmer
manchmal tätlich werde gegen das kümmerliche
Weib .

Und immer wünsche ich ihr . der Mesmer möge
recht bald ein Grab für sie schaufeln, denn er
ist Totengräber zugleich Er wird ja nimmer
anders gegen sie werden , solange sie lebt , thr
aber gönne ich die Rühe mehr als ihr Leben,

Kunst uno Wlffenschast.
Das griechisch« Glücksschwein. Hat einer

Glück , so hat er „Schwein " , Im modernen
Griechenland gibt cs eine weitverbreitete Sage,
nach der man die größten Schätze entdecken
kann , findet man den alten Stein mit der aol »
denen Sau und ihren Ferkeln. Zwölf Junge
sind es,- so stellt sie ein Bild im Vatikanischen
Museum dar. In dieser Vorstellung steckt noch
eia Rest von der Idee dcS „Regeugestirn»"

, der l

Hyaden , ber „Schweinchen"
, wie sie in der Fan¬

tasie der antiken griechischen Welt lebte . Der
Volksglaube hat wie manchmal das Gestirn in
einen Dämon verwandelt, und so kennt der
heutige Grieche wohl kein „Schweinchengestirn
mehr , dafür aber die glückhaft-dämonische Sau
mit ihren Ferkelchen . Und als 1851 die grie¬
chische archäologische Gesellschaft in Athen ein
Haus kaufen wollte , unter dem man das alte
Nathan? auSzugrabcn gedachte, forderte der Be¬
sitzer einen unerhörten Preis für sein Besitz -
tnm : man glaubte allgemein , in dieser Gegend
sei der noch nicht gefunden « Stein mit den»
Glücksgoldschwein vergraben!

Ei« neuer Liebeszauber aus Aegypten , von
Jules Nicole erworben, wird tn der Universi¬
tätsbibliothek Gens aufbewahrt. In griechische »
Buchstaben ist er auf eine Bleiplatte « ingegra-
bei», in seiner magischen Wirksamkeit verstärkt
durch einige figürliche Ritzungen unterhalb de»
Textes . Es handelt sich um die Form eines
LiebcsbindezauberS, die tn verschiedener Hin¬
sicht neuartig ist und aus der sonst üblichen Hal¬
tung der erotischen Zauberpraktiken herausfällt.
Ein Mann namens Ammonion will ein begehr¬
tes Weib , dessen ägyptischen Namen der Zauber
auch nennt , durch zauberische „Bindungen
zwingen , nur ihn zu lieben und ihn auf Lebens¬
zeit z» begehren . Diese Bindungen geschehe«
beim „Schwanz der Schlange , beim Rachen de-
Krokodils, bei den Hörnern des Widders, bei ®
Gift der Bipcr , bei den Haaren des Katers .
und diese Tinge finden sich in der schlecht erhal¬
tenen primitiven Zeichnung am Ende wieder .
Der Zauber , in dem auch bekannte niagische
Worte und Namen nicht fehlen , ist einem For¬
mularbuch für solche Praktiken entnommen, wO
cs im alten Aegypten viele gab und wie sie ao .

®
ans uns gekommen sind . Aber eine Vorlage W
dieses praktisch auSgestthrtc Beispiel hat st ®
nicht erhalten : wir müssen uns mit der KovC
begnügen und zufrieden sein , in die Werkstatt
solcher magischer Adepten auS dem Volke blicke»
zu können . Wo sich diese Bletzaubcrtafel fl *'
fünften hat , ist unbekannt, meist waren {oI®f
Dokumente in der Erde vergraben , in Gräber »
in Aschenurnen oder bei Wasserleitungen nicdc '
gelegt , dainit ste in Führung mit den unte
irdischen Dämonen und Gottheiten kämen .
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Aus der Landeshauptstadt .

Oie erste Zeppelin -Luftpost Amerika —Europa .Oer erste November-Sonntag.
Tas Reformationsfest hatte starken Besuch auf.

zuweüen. Ter schöne Tng brachte noch einmal,
großen Andrang znm Friedhof, der rm Herbst-
slor mit den Bildern dcS Fruhiahres wett¬
eifern möchte . So mit Liebe geschmückt und mit
Zeichen immerwährender Anhanglrchkeit bedacht ,
gleicht er denn auch mehr den frischen Beeten
eines Gartens , als einem Ort der Toten. Die
gedenkende Wallfahrt wurde jedem durch den
sonneüberstrahlten Herbstfttag ermöglicht und
verschönt, denn wo sonne ist, da erichemt alle^
in einem wesentlich milderen Licht , als im Grau
nebliger und bleierner Jahrcsrcste . Ter Toten
gedacht zu haben , ist ehrend und wohltuend zu¬
gleich .

Tie Sonne kam auch den sonstigen Veranstal¬
tungen recht zugute . Zunächst einmal dem sonn¬
täglichen Sport , der wieder große Scharen zum
sogen. lokalen Derbi, führte und natiirlich — be¬
achtlich in materieller Auswirkung — der Messe.
Mau hätte schon meinen können , daß sich der
Wettergott in seiner Registratur geirrt Habe ,
denn zu ihrer Zeit ist doch Regen und nochmals
Regen fällig . Die Meßlcutc werden erfreut ge¬
wesen sein , denn sicher sind ihnen die Verhält¬
nisse in diesem Punkt bekannt . Noch mehr aber
die Meßbesucher — namentlich das junge Völk¬
chen santt Kinderwclt, die in der Messe noch
immer etivas Zauberisches und Romantisches
sehen . Ten Alten ist sie nur mehr Erinnerung
an Eindrücke oder Suggestionen. Es gibt Tinge ,
die auch kein Realismus verdrängen kann . So
etwas sehen wir in der Messe , die Altes nnd
Neues verbindet.

Berufskundliche Vorträge.
Heute Montag , .3 . November , abends 8 llhr ,

wird die diesjährige berufskundliche Vortrags¬
reihe des Karlsruher Arbeitsamtes durch eine»
Eröffnungsabcub cingcleitct. Für diesen Abend
ist ein Vortrag von Hochschulprofessor Tr .-Jng .
Friedrich über das Thema »Tie Bedeutung
der Bcrufserkenntnis für die Persönlichkeits -
rntwicklung " vorgesehen . Dieser Vortrag wird
die grundlegenden Gcsschtspunktc darkrgcn , nach
denen die Entscheidung über die Berufswahl ge¬
troffen werben soll . sSiehe d . Anzeige .)

Unfälle .
Am Samsrag nachmittag erlitt ein 13 Fahre

alter Mittelschüler von hier im Wildpark da¬
durch « inen Unfall » daß er über die Lehne einer
Citzbank stürzte und sich dabei einen Unlerschen-
kelbruch zu zog . Am Samstag abend erlitt ein
33 Jahre alter Kaufmann von hier , während
er an einem Kraftmeßapparat auf der Messe
feine Kräfte prüfen wollte , eine Muskelzerrung
im Rücken, so daß er nicht mehr gehen konnte.
Am Vormittag stürzte ein verh . 57 Jahre alter
Zimmermann von hier beim Abreißen eines
Schuppens in der Bannwaldallee zu Boden und
.sog sich einen Nasenbeinbruch soioie eine Ver¬
stauchung des rechten Handgelenks zu. — In
einer Durlacher Maschinenfabrik brachte am
Samstag vormittag ein 28 Jahre alter Eisen¬
hobler aus Weingarten seinen linken Zeige¬
finger in die Hobelmaschine, wobei er des vor¬
deren Fingergliedes verlustig ging.

Am Samstag vormittag kurz vor 8 Uhr vor¬
mittags fuhr ein Straßen bahnzug der Linie 7
in der Kriegsstraße am Alten Bahnhof trotz
elektrischen Brennens auf einen Liefcrungs-
kraftwagc » auf, der kurz vorher aus das Gleis
gefahren war und .die Warnungszeichen des
StraßenbaHnführers nicht achtend ans den
Schienen blieb . Durch den Zusammeuprall
wurde der Lieferungskraftwagcn stark beschä¬
digt . Personen wurden nicht verletzt .

Sonntag vormittag um 1 l Uhr ereignete sich
«in Zusammenstoß zwischen einem durch die Enz«
straße fahrenden Motorradfahrer und « incm aus
der Mainstraßc kommenden Personenkraftwagen.
Der Motorradfahrer , der dem Personenkraft¬
wagen das Vorsahrtsrccht nicht gelassen hatte,
>ühr auf diesen auf und stürzte . Der Personen¬
kraftwagen suchte im letzten Augenblick scharf
ausznbiegen und fuhr so in den Vorgarten eines
Hauses in der Matnstraße, nachdem er den Gar¬
tenzaun durchstoßen hatte. Beide Fahrzeuge
wurden beschädigt. Personen wurden nicht ver¬
letzt . Um 9 Uhr vormittags fuhr der Führer
einer Pferdefuhrwerkes in der Tullastraße beim
Ueberholen einen dort stehenden Milchwagcn
A3 , so daß sich die Milch zum Teil auf die Straße
" goß . 2.15 Uhr nachmittags stießen Ecke Lamm -
üraße und Zirkel eine Kleinkraftdroschke nnd

Motorradfahrer zusammen , wobei beide
Fahrzeuge leicht beschädigt wurden.

Reichs«Telegramm-Adreßbuch . (1 Ausgabe,
U00 Seiten , Großquart -Format , geb . 38,59 Rm.
^ erlag : Reichs-Telegramm-Adreßbuch nach amt¬
lichen Quellen bearbeitet G . m . b . H., Berlin
« A . 19, Leipziger Straße 76. Die 6. Ausgabe
"es auf Grund eines Vertrags mit dem Reichs -
bostunnisterium herausgegebenen Reichs-Tele-
gramm -AöreßbnchS ist , wie in iedem Jahre ,
pünktlich Anfang Oktober erschienen. Das
Aeichs-Telegramm-Adreßbuch bietet als einziges
Nachschlagewerk in Deutschland die Möglichkeit ,
unbekannte Telegramm-Adressen sofort zu ent-
älffern bczw. die richtige Telegramm-Adresse
Nner Firma schnell und zuverlässig festznstcllcn.
Firmen , Banken. Behörden im In - und Aus-
w» de , sie starken Telegrammvcrke.hr zu er¬
ledigen haben , sind seit Jahren an die Be¬
nutzung des RcichS-Telegramm-ASreßbuches in
^er nunmehr zum 6. Male vorliegenden Eintei¬
lung gewöhnt und betrachten das Werk als un¬
entbehrlich für die schnelle n» d sichere Abmicke -

ihres TclcgrammvcrkchrS.
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Der erste ans Amerika „via Graf Zeppelin*- eingetroffene Brief .

60 Mre fteulfttt gnntömnnnfifioff
Oer Kestkommers im „Guevia"-Haus .

Aus Anlaß des 60jährigen Bestehens der
Deutschen Landsmannschaft hielt die Bereini¬
gung Alter Landsmannschafter Karlsruhe und
des Karlsruher L.E . am Samstag abend im
festlich geschmückten Hanse der Landsmann¬
schaft „Snevia" einen Fe .stkommcrs ab , dem
außer den Landsmannschaften zahlreiche Ehren¬
gäste anwohntc» . Vertreten war n . a . die
Landsmannschaft Marcvmanuia , Stuttgart ,
Thuringia und Cimbria, Freiburg i . Br ., Zäh-
ringia nnd Teutonia , Heidelberg , Schottland ,
Tübingen , B . A . L. Mannheim u*nd Karlsruhe ,
B .A .L . Württemberg sowie von den B .E . Tnr -
nerschaftcn Eimbria und Zähringia , Karls¬
ruhe.

Tie feierliche Erösfnung des Kommerses , bei
dem die Füchse in Wichs präsidierten, vollze>g
nach einem einleitenden Musikvortrag Rcgie -
rungsrat Piazolo , Karlsruhe , der namens
der festgcbendcn Landsmannschaft die anwesen¬
den Festteilnehmer, n . a . besonders den Rektor
der Technischen Hochschule Karlsruhe , Seine
Magnifizenz Professor Tr . Wülfing er , Pro¬
fessor Tr . Heiligenthal , ferner den Ver¬
treter des engeren Ausschusses der Technischen
Hochschule , Dr . Meyer vom K .A .H . -Waffen -
ring , den Vorsitzenden des Amtes für Leibes¬
übungen und Oberregierungsrat Bauer herz¬
lich begrüßte, aus einem guten Verlauf der
Feier toastete und anschließend das vom Badi¬
schen Kultus- und Unterrichlsministcr Dr .
LecrS cingclaufenc , mit Beifall anfgcnom -
mcne Glückwunschtelegramm bckanntgab.

Die Festrede
hielt der Geschäftsführer der Deutsche» Lauds -
mannschaft , Tr . Li nd e m a n n ° Berlin , der

zunächst die Land-smannschafter zur Jubiläums¬
feier beglückwünschte, einleitend kurz die Ent¬
wicklungsgeschichte der Deutschen Landsmann¬
schaft streifte und danach auf den lanümann-
schaftlichen ctzedanken überleitete, den er in
den Mittelpunkt seiner markanten Ansführnn-
gcn rückte. Im folgenden kam der Redner ein¬
gehend ans die Ausgaben und Ziele des Bun¬
des zu sprechen, dem -im Verlaufe seines Be¬
stehens so manch herbe Schicksalsstunde nicht er¬
spart geblieben sei . Dessen ungeachtet sei die
Landsmannschaft unentwegt auf der ihr vor-
gezeichncten Bahn fortgeschritten und habe sich
trotz mancher Widerwärtigkeiten durchznsetzcn
verstanden . Der Redner gab sodann die Aus¬
legung des Wahlspruchcs : »Ehre, Freundschaft ,
Vaterland "

. Die Ehre bedeute , so sühne der
Redner weiter aus , nach Auffassung der LandS-
mannfchaftcr die Grundlage des Selb st Bewußt¬
seins des einzelnen Menschen und bilde ebenso
die Basis der Vvlksgemeinschaft als National -
üewnßtsein . Zur Durchbildung des Ehrgefühls
im Eiuzeluienschcn wie in der Allgemeinheit
erstrebe die Landsmgnnschast eine Ehren-Ord-
nung für alle Kreise, die ihr Verständnis cnt -

gegenbrächtcn . Tic Einordnung der io er¬
zogenen Einzclpersönlichkeit in die Allgemein¬
heit suche die Landsmannschaft im Wege der
Freundschaft dnrchznführen . Sic erblicke in der
Freundschaft Vertrauen , Liebe und .Hoffnung ,
die Grundlage des sozialen Gedankens . Diese
entspringe dem Gemüt, dem ftlefühl , das die
ursprüngliche Lcbensrcgung des Menschen be¬
deute .

Am Schlüsse seiner Rede führte er gleichsam
als Kampf des Lichtes gegen die Finsternis den
Bremen - und Zeppelinflug nach Amerika vor
Augen . Der Redner schloß seine von Beifalls¬
sturm begleitete Rede mit dem Trengelöbnis :
„Ein Volk , ein Gott, ein Vaterland".

Anschließend überbrachte Rektor Professor
Dr . W n l f i n g e r im ?lnftragc der gesamten
Technischen Hochschule

Grüße » nd Glückwünsche znm Jubiläum .
In humorgewürzter Rede zollte er üeu idealen
Bestrebungen der Landsmannschafter Worte der
Anerkennung. Auch er wies auf die unvergäng¬
lichen Verdienste Dr . Eckcners und des Kon¬
strukteurs des Zeppelin, Tr . Dürr , um die deut¬
sche Nation hin und schloß seine beifällig auf-
gcnommenc Ansprache mit dem Wunsche, daß
aus den Reihen der Landsmannschafter auch
solche hcrocnhasten Männer erstehen möchten,
die vom gleichen Geiste beseelt seien. Redner
toastete sodann aus das Wahl der L.E. Karls¬
ruhe , worauf die Burschenschafter mit einem
nrkräftigcn Salamander dankten .

Danach übermittelte Professor Ehret im Auf¬
träge des Karlsruher Waffenringes und der
V .C . Turnerschaften Karlsruhe die Glückwünsche
zur Feier . Zwei Menschenalter des Aufstiegs
zu stattlicher Größe habe die Landsmannschaft ,
die mit zu den ersten Verbänden des deutschen
Waffcnringcö gehöre , hinter sich . Ter Redner
verlieh dem Wunsche Ausdruck , daß aus der
Riitte der Landsmannsciiaftcu Männer und Füh¬
rer im Sinne Fichtcs hervorgehcn möchten, der
da sage : „Charakter haben und deutsch ist eins .

"
Mit einem Toast ans das weitere Wachsen ,
Blühen und Gedeihen der Deutschen Lands¬
mannschaft schloß der Redner seine Ansführnn -
gcn . die starken Beifall auSIöstcn .

Nachdem noch Tr . R e i s k c - Stuttgart , na¬
mens der ansivärtigcn Landsmannschafter und
des B .A .L . , sowie Gcwcrberat Hahnenwin -
k c l im Anstrage der A .H . der „Fibelitas " und
schließlich Diplom-Ingenieur Rüdiger na-
inens des B .A.L. Mannheim-Ludwtgshafen zu
Wort gekommen war , kam der gemütliche Teil
des Abends ans seine Rechnung , der unter dem
Präsidium des Sprechers der Gastgeber bei
frohem Sang eine fröhliche Stimmung aufkom -
mcn ließ . Jedenfalls bedeutet der glänzende
Verlauf des Jnbsläumsfestes einen vollen Er¬
folg für die Farben der B .A .L . und L .E . Lands¬
mannschaft.

Aus Beruf und Familie.
Todesfall. In München starb im Alter von

89rsJahrcn Dr . vhil . und Dr . - Jng . h . c . Karl
Keller , ehern . Professor der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe . — Ferner starb dort der frü¬
here Bankier Ang . Hecht von hier . Er war
Inhaber der Bankfirma Müller , die in der
Rhein. Ercditbank anfging, von der Hecht als
Direktor übernommen wurde.

Schülcruufug. Am Samstag nachmiirag
schleuderte ein 9 Jahre alter Bolksschülcr mit
einer selbstvcrfertigten Schleuder einen Stein
gegen eineir durch sie Kasteiiwörtstraße fahren¬
den Straßenbahnzug , wodurch eine Scheibe des
Anhängewageiis zertrümmert und ein Fahr¬
gast , ein 68 Jahre alter Sägcwerksbesttzer von
Seltrheinach, an der rechten Schläse verletzt
wurde , so daß er sich in ärztliche Behandlung
beaebcn mußte.

Einbruch.
In der Nacht zum Sonntag stattete ein Ein¬

brecher einer Buchhandlung in der Adlerstraße
einen Besuch ab. Dem Täter fielen eine Geld¬
kassette mit etwa 880 Jl Bargeld und Schreib¬
utensilien im Gesamtwert von etwa 100 Jl in
die Hände .

*
Fcstgciiommen wurden : Ein Techniker aus

Hellcntal wegen Betrugs , ein Hausierer von
Arenberg wegen Urkundenfälschung , ein Kanf -
inailii von Erzingcn wegen Betrugs , ein Hilfs¬
arbeiter von Schopshcim wegen Sachbeschädi¬
gung , ein Hilfsarbeiter von hier wegen Sitt -
lichkeitsverbrechenö , ei» Möbelpacker von hier
wegen Diebstahls, ein Maler vvn hier , der von
der hiesigen Staatsanwaltschaft wegen Betrugs
gesucht wurde, ei » Artist ans Berlin , der von
Schweizer Behörden wegen Etnsteigcdiebstahls
verfolgt wird, ein Kaufmann aus Zürich , der
dvrt für 5000 Franken Wertpapiere entwendete
und hier absetztc , ferner 10 Personen wegen

Aeformaüonsfeier derevang.
Gemeinde Karlsruhe.

Mehr als 3000 Personen füllten den Festhallc -
saal , der lange vor der festgesetzten Zeit polizei¬
lich gesperrt mußte. Hunderte mußte »
vor verschlvsscnen Türen umkehren . Für die
Jugendbünde vom B . D . I . wurde eine Paral¬
lelversammlung im Gemeindehaus in der
Tüdstadt veranstaltet, der auch viele Gemeindc -
glieder anwohnten, die in der Festhalte keinen
Einlaß failden .

Durch eine von Kirchenmusikdircktor Vogel
meisterhaft vorgetragene Onielfantasie über
„Eine feste Burg " wurde die ^eier eingelcitct.

Es folgte ein von Kirchcnrat Hindenlang
gedichteter und von ihm selbst vorgetragencr
Vorspruch „Der Zug der Protestanten".

Dann begrüßt Landgerichtspräsident s . R .
Dr . Döltcr im Namen des Kirchengemcindc -
rats die Versammlung und gab seiner Freude
Ausdruck , soviel Glieder aus der ganzen Ge¬
meinde bei einer gemeinsamen Feier zu sehen,
mährend sonst doch das kirchliche Leben sich ui
den Sprengel » abspiele . Aber solche gemein¬
samen Veranstaltungen seien nötig, um unser
evangelisches Bewußtsein zu stärken .

Es folgte ein unter der sicheren Leitung des
Chorleiters des LutherkirchenchorS , des Haupt-
lchrers Dzerunian , von den vereinigten
Kirchenchören gesungenes ^ ied „Laß freudiger
Geist".

Dann betrat ksarrer Kobe , Knielingen, das
Podium 5 » seinem Vortrag über „Zwei Bilder
deutscher Frömmigkeit im Rahmen der Wart¬
burg"

. Er knüpfte an das zeitliche Nacheinander
von Resormationsfest und Allerheiligen und an
das räumliche Nebeneinander auf der Wartburg ,
die Sic Erinnerung an die heilige Elisabeth und
an Luther birgt, an, um in diesen beiden Gestal¬
ten zwei Frömmigkeitstypen zu schildern. Tie
heilige Elisabeth ist ein Idealbild katholischer
Frömmigkeit, sic ist auch uns Protestanten eine
der verehrungswürdigsten Fraucngestalten des
Mittelalters . Luther aber ist das Urbild evan¬
gelischer Frömmigkeit. Nicht wisscnmäßigc , aber
gcwissensmäßigc Erkenntnis war das Nene an
ihr und ein neues Lebensgcfühl aus der Verbin¬
dung mit dem Mann nnd dem Helden Christi .Etwas von dieser Frömmigkeit des Reformators
wünschte der Redner den Versammelten.

Nach dem Chor „Allein aus Gottes Wort" er¬
griff Pfarrer Maas . Heidelberg, das Wort zu
seinem Bortraa „Das evangelische Erbe in der
*Not unserer Tage". In hinreißender Bcrcdt-
iamkeit schilderte der Redner das Erbe der Re¬
formation, den» wir sind Erben,' wir stehen auf
den Schultern der Verganaenhcit. Das Er »e der
Reformation aber ist das W o r t . das Wort Got¬
tes in der heiligen Schrift, das Wort in un¬
serem Gewissen, bas lebendige Wort . Christus!
Demgegenüber steht die Not unserer Zeit , dieNot der Zersplitterung , der inneren Haltlvsig-reit. T' lrs (Äotteswort aber ist daö Gericht über
unsere Zeit, man .bricht darunter zusammen , cs
richtet uns , aber es richtet , um zu retten .

Gericht nnd Gnade durch das Gottcswort , daS
iit das Kxbx - xx Reformation . Vas ist cs ,wir snr unsere Zeit brauchen .Mit einer Orgelsantasic über „Lobe den Her¬
ren" und einem Wechselgesang zwischen Chor und
Gemeinde , dem Luthcrlied „Bitte feste Burg "
schloß die außerordentlich eindrncksvollc Feier .*

Nicht abgeblendet . Der verheiratete Schnh -
machermeister Fischer aus Daxlandcn, der mit
seiner Frau auf dem Motorrad fuhr, wurde
gestern abend durch ein ihm entgegenkommendes
Auto , das nicht abgeblcndet hatte , derart unsicher
gemacht, baß er die Herrschaft über sein Motor -
rad verlor und mit seiner Frau zn Fall kam .Beide erlitten Hautabschürfungen .

Deranffaltunaen .
Badischc Lickitlvielc . Ter Ulm über die fiiiiftrcnidhc

Entwicklung - er Darstellerin .Hennn Porten , da¬
mit soviel Interesse Nnd Beifall ansgenomnien iviudc .toll auch noch Montag nnd Ticnbtag gezeigt ,verden .Tad Bemerkenömcrtc an ibm ist . daß er gleich,citi«
auch die fortschrette„de A-llmtechnik und eine» lieber -
blick über die Leistlingen anderer g-ilinkünstler zeigt .
Der Versuch diese » log. „Overschuitted" ist gelniiacn .

Wetternachnchtendienff
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Voraussichtliche Witternng fjjx Dienstag : Zn-
iiestmcndc Beivölknng , später auch etivas Regen .
Zunächst noch verhältnismäßig mild .

Rheinwasserstand.
ft. November 4. November

Basel . . . . . 0.66 nt 0.89 nt
* . aldShut . . . . — rrr ut
Lchusterinfel .. . . lHm m
ftehl . . . . . 2 -66 m 2.70 m
Ma «a »». . . . nt

. . — m Mittags 12 Uhr t ;i5 m

. . — m abends 6 Ubr 4 .3« nt
Wannbcim . . 8 .13 m 3.15 nt
e «»b . . 1.04 M 1 94 nt

Tages-Anzeiger.
Anr bei Aufnabmcn von Anzeigen itntii .

Montag, ä . November.
Bad. Landesihcater: «—10 Uhr : U. Linsonie-Konzcri .
Eolossenm : abends o Uhr : Revue : Tic große Parade.
Bad. Lichtlvielc lÄonzcrthanali 8.15 Uftr : oen -nn Pol¬

ten : Leben und Lausbalm .
„Grüner Hos" sKricgSjtrane 5 ) : 6 Mir: Lichtbilder -

Vortrag Frl Lejeun -c über : Mein Heimglück
»nd wie ich es mir ichasfe.

Rathanssaal : 8 Uhr : ' Bcrusskundlichc AuiklärungS-
vorträgc : Erbffnnng »abend.

Anthrooalovbischc Gesellschaft : 8 '.i Uhr : Cwffemliiiicr
Vortrag Dr Poppelbav « über : Otto Beiningcr
und die überchnnlache Aitfchairunv im Vortrage -.
saal , Aaldftrod« S.

ttunstbaus E. Büch* : GemiUde - ÄnSstellung.
LrbcnSbedürlnisvercin. 8 Uhr : Bezirksversa mm In-iig

rl 1

i tii - m
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Handwerk und Behörden.
Gewerbe - und Handwerkertagung in Baden -Baden .

Oberbadisches Musikfest 1929 .
dz . Cfftttfcitrfu 4 . Nov . Der Gau Orten au

des Oberbadrschen MusikveremverbandeS hat
heute in Offenburg getagt und beschlossen , daS
ihm vom Oberbadifchen Musikvereinsverband
übertragene Mufiksest dieses Verbandes im nach»

-ften Jahre am 1 . und 2. Juni in Offenburg ab»
zuhaften . Bei den Wahlen für die Gauleitung
wurde als I . Vorsitzender L i ck i n g e r - Mann¬
heim von Ottersweier und als 2. Vorsitzender
und Gaubirigent der Städt . Musikdirektor Ossen-
Lurgs, Schlager , gewählt.

Brand in einer privaibibliothek
des Raden-Badener Sammlungsgebäudcs.

kl . Aaden -Badeu, 5 . Rov. Gestern nachmittag ,
kurz nach 2 Uhr , brach im Sammlungsgcbäude —
Insel - Ecke Luifenstraße — in einem Stockwerk,
in welchem sich eine Privatbibliothek befand ,
Feuer aus . Die erste Kompagnie der Feuer¬
wehr mit der Motorspritze , sowie die zweite
Kompagnie der Weckerlinie trafen sofort an der
Brandstelle ein und beseitigten in kurzer Zeit
jede (Gefahr. Das Feuer soll dadurch entstanden
sein , daß aus einem geheizten Ofen Glut her-
auSsiel ; der Bestand der Bibliothek soll be¬
deutenden Schaden erlitten habe« .

Seit dem 28 . Oktober wird hier der in Bonn
geborene sin der Teilerstrahe wohnhafte ) 15jäh-
riae Schlosserlehrling Karl Jörges vermiht.

*
uf . Bühlertal . Nov . sAus der Ge¬

meinde . ) Die Gebäulichkeiten nebst großem
Gelände der früheren Metallindustrie in Bühl
— Bülilwcg — gingen durch Kauf endgültig in
den Besitz von Tägcwerksbesitzer Friedrich
St e r n in Bühlertal über . — Am Sonntag ver¬
anstaltet der Schützenverein ein Abschluß-
schießcn , „Sauschichen " genannt, wobei jedem
Schützen ein Preis in (ftcftnlt eines Teils von
einer Sau winkt . — Der Verkauf des diesjäh¬
rigen „ Neuen " geht nur schleppend vor sich.
Der Amerikaner wurde um einen sehr nied¬
rigen Preis aufgekauft . Unter welchem Namen
wird der „Amerikaner" auf der Weinkarte er¬
scheinen?

m . Appenweier, 3 . Nov . «gestern feierte ein
geschätzter Mitbürger , Michael Sester , seinen
84 Geburtstag . „Papa" Sester, der zweitältestc
Einwohner der Gemeinde , kann als Landwirt
auf ein arbeitsreiches Leben zurückblicken. Er
erfreut sich allgemeiner Svmpathien in der Ge¬
meinde .

Tod des Bürgermeisters.
dz . Friesenheim, 3 . Nov . Ter Bürgermeister

unserer Gemeinde , Landolin Huber , der erst
im Juni nach neunjähriger Amtstätigkeit wie¬
der zum Bürgermeister gewählt worden ivar ,
ist heute nach einer rasch verlaufenen Lungen -
«ntzündung erlegen. Huber, der sich allgemeiner
Beliebtheit erfreute, war auch Mitglied des Be-
zirksratcs .

Am Sonntag fanden sich in Baden - Baden
(Sängerhaus „Aurelia" ) in recht großer Zahl
die Vertreter der Badischen Gewerbe - und Hand¬
werkervereinigungen zu einer außerordentlichen
Generalversammlung zusammen , in der wirt¬
schaftliche Fragen ernstester Natur zur Beratung
standen .

Der Vorsitzende des Landesverbandes, Otto
Burckhardt , begrüßte zunächst die Vertreter
von Behörden und Körperschaften , so der ver¬
schiedenen Ministerien, der Stadtverwaltung Ba¬
den-Baden, der Oberpostdirektionen Karlsruhe
und Konstanz , des Landesgewerbeamtes, der vier
Handwerkskammern und des Handwerkskam¬
mertages, Abgeordnete verschiedener Parteien ,
der Landcsfachverdändc u . a.

Nach den Begrüßungsansprachen nahm sofort
der Führer des deutschen Handwerks, Klempncr-
meister D e r l i e n - Berlin das Wort zu seinem
Referat über

Oie Gorgen des Handwerks .
Der Referent stellte fest, baß das heutige Ein¬

kommen des selbständigen Handwerks auf dem
Niveau eines Geselleneinkommens steht. Bon
behördlicher «Seite würde nicht verstanden , daß
für die Erhaltung der Selbständigkeit Opfer ge¬
bracht werden können . Hierin liegt eine Kul¬
tur ! eistun g , die nicht unterschätzt werden
dürste .

In den letzten Jahre « müsse unter den bür¬
gerlichen Regierungen eine starke Vernach¬
lässigung des Handwerks fcstgestellt werden .

Besonders scharf kritisierte der Redner dann die
Finanzpolitik der vergangenen Regierung,
die er als Interessen und Fraktionspolitik be¬
zeichnet« .

Sehr eingehend behandelte dann Terlien die
Regierungserklärung mit ihren Vor- und Nach¬
teilen für das Handwerk , streifte das dlnngpM --
wesen und forderte vor allen Dingen rascheste
Aufhebung der W o h n n n g s z w a n g s w iri¬
sch a s t zugunsten eines bestimmte » Mieter¬
schutzes . Der Redner richtete an die Regierung
die Mahnworte , ihren Irrtum in dieser Hinsicht
beizeiten einzuschen . Das Handwerk verlange
die ihm und seiner Verantwortung entsprechen¬
den Lebensrechte in unserem Staatsgefüge .

Ein zweites Referat von Baumeister Alten -
b a ch - Heidelberg behandelte das Verdin¬
gungswesen und in Verbindung damit eine
Denkschrift der Mannheimer Gewerbe- und
Handwerkervereinignng die Richtlinien nuS-
gearbeitrt hat für eine neue Bergcbnngs-
methode . Auf diesem Gebiet hcvrsche eine außer¬
ordentliche Unzufriedenheit unter de » Handwer¬
kern . Die im S u b m i s s i o n S w e s e n herr¬
schenden Uebelstänbe seien einmal ans die Un¬

kenntnis einer richtigen Preiskalkulation unter
den Handwerkern zurückznsührc » , zum anderen
trügen aber die Behörden ein groß Teil Schuld
an der Preisunterbietung infolge Außerachtlas¬
sung der Vorschriften . Es sollte eine Art Prü -
sungskommissiou aus Beamten, Sachverständi¬
gen und Vertretern von Bcrufsverbänben gebil-
det werden zur Ueberprüsnng der Angebote , um
sogenannte Schundangebote zu verhindern.

In der lebhaft gestalteten Anssprache stand
denn auch im Vordergründe dieses das Hand¬
werk so stark berührende Problem . Ueber die
Art einer neuen Vergcbungsmethode konnte
eine einheitliche Auffassung nicht erzielt werden.

Unter dem starken Beifall der Versammlung
wurde Beseitigung der Gcwerbeertrags -
st e u e r gefordert, die in ungeheuerlicher Weise
das Gewerbe belaste . Als Aegnivalent dafür
müßte den Ländern und Gemeinden ein Zu¬
schlag zur Einkommensteuer gegeben werden,
damit alle Teile der Bürgerschaft herangezogen
werden könnten , auch würbe erreicht werben,
daß mit den Geldern sparsamer gewirtschaftet
werde . DaS Monopolwesen verstoße gegen die
Gesamtintercsien deS Handwerks und mttsic ab-
gelchnt werden .

Einstimmig gelangte eine

Entschließung
zur Annahme, die vom Badischen Land¬
tag die Umgestaltung der Gewerbcertrags -
steuer in eine allgemeine Berufssteuer verlangt,
ferner eine wesentliche Herabsetzung der Gc -
meindc -Gewerbe-ErtragSstcuer. Von der Ver¬
einheitlichung der Realsteuern wird eine allge¬
meine Steilervereinheitlichung, vor allem eine
wesentliche Stenererhöhung erwartet .

Der vorliegende Entwurf eines Stenervcr -
einheitlichnngsgesctzcs , der den gewerblichen
Mittelstand sehr enttäuscht und zu ernste » Be¬
denken veranlaßt habe , müßte abgelehnt wer¬
den. wenn nicht die von der amtlichen Aernss-
vertretung des Handwerks gemachten Abände¬
rungsvorschläge Berücksichtigung finden sollten .

Zum Schluß wird an die bürgerlichen
Parteien die Mahnung gerichtet , eine Po¬
litik zu treiben, die Gewähr dafür biete , daß
der Mittelstand in Handwerk n . .d Gewerbe schon
aus staatspolitischen und volkswirtschaftlichen
Gründen dem deutschen Volke erhalten bleibt .

Beschlossen wurde ferner , die Richtlinien der
Mannheimer Denkschrift als Grundlage für den
Ausbau einer brauchbaren Vergebungs -
m et h o d e heranzuziehen. Die gedruckt vor¬
liegenden Anträge waren dadurch zum Teil er¬
ledigt , zum Teil wurden sie zurückgezogen , da
für sie die nötigen Voraussetzungen noch nicht
gegeben waren . Damit war gegen 4 llhr die
Tagung zu Ende .

Landessraueniurnfest 1929 .
in Gaggcnan.

Tie Kreisleitung des X.. Badischen Turukrei -
ses , der unter 75 000 Mitgliedern rund 15000
Frauen und Mädchen zählt, hat gemeinsam
mit der Ortslcitnng am Samstag und Sonntag
die sehr umfassenden Vorarbeiten für das
zweite badisckie Landesfrauenturnen im Jahre
1929 ausgenommen . Tie zur Durchführung der
Wettkämpfe vom Turnerbund Gagenau zur
Verfügung gestellten Hallen - , Platz - und
Tchwimmgelegenheiten fanden allgemein unge -
geteilten Beifall. Studienrat Latterner
Karlsruhe gab dann in seiner Eigenschaft als
Kreiöfrauenturnwart einen Bericht über die ge¬
planten Darbietungen und festlichen Veranstal¬
tungen, ans denen neben Einzelwettkämpfen ,
Riegenturnen , Volkstänze, Reigenfpiele und
Massenvorführungen hervorzuheben sind . Das
Turnfest findet am 10. und 11 . August 1929
statt .

Aus Der Pfalz.
Fünfzehn Jahre Zuchthaus

lautet das Urteil gegen Sioth .
Erhandeltcmit „bedingtemBorfatz " .

bld. Frankeuthal , 4 . Nov . Im Mordprozeß
Gioth verkündete am Sämstag abend kurz vor
Mitternacht das Gericht folgendes Urteil :

Der Angeklagte Gioth wird wegen mehr¬
fache« vorsätzlichen Mordes und Mordver¬
suches zu insgesamt 15 Jahren Zuchthaus

und 19 Jahren Ehrverlust vernrteilt .
Ter Angeklagte erklärte, daß er das Urteil an-

aehme .
In der Urteilsbegründung heißt es u. a . , daß

das Gericht der Ueberzeugung war , daß der An -
geklagte mindestens mit bedingtem Vor¬
satz gehandelt hat. In der Frage , ob er mit
Ucberlegung handelte , wofür eine ganze Anzahl
Momente gesprochen habe , konnte sich das Ge¬
richt nicht davon überzeugen, daß die Erregung ,
in der er sich zweifellos befunden , es ihm mög¬
lich machte , verstandesmäßtge Entschlüffess zu
fassen .

Vor dem Gcrichtsgebäudc hatte sich in den
Abendstunden eine große Menschenmenge
angesammekt , die noch in später Stunde das
Urteil erwartete.

CARNIFIX
Aufseiten erregend billige

Manleifiofle
Erstklassige Qualitäten u. beste Fabrikate

Ganz gewaltige Auswahl
3 .90
6 .50
7 .80
9 .80

Uon4a1c >Affa 130/140 breit , reine Wolle einfarb .JnanieiillUIie j„ vielen Farben . ■ 7.«0 5.SO
Mantelstoffe 130,,w cm br'VÄso A£so

130/140 breit , reine Wolle, ganz, hervor -Ulioman ragende Qualität - 14.80 11 .80 10 .80
Eskimo u. Velour -Armure
130140 cm breit , reine Edelwolle • • • 11 .80 10 .80

Seiden -Seal - !>lüsches “
wa

c
r
”

tropf«Me
Qualität , vomigl . im Tragen , wetterfest 38 .— 24 .—

Seal- Plüsche sc» 27 .50
Persianer von """ZZH 19 .80
Eallet/iffo 120/125 cm br ., vorzügliche Fellstoff - M OAreilSTOne Nachahmungen , 1I.M17J014.M IZiOV

Spezialhaus

Otto Lewin
KARLSRUHE

Karl -Friedrichstr . 28 , im Friedrichshof .
Dem Warenkaufabkommen der Badischen u . Bayer. Beamtenbank

angeschlossen .
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Zu vermieten

Möbl. Zimmer
m. (tut . Pens . , nächst .
Nähe der Hochschule .
Kaldbornstr . 14 . II f .
Gut « Ibl . Zimmer

Nähe Hauptpost . sofort
zu vermieten .

Schmied« .
Waldftratzc 77 .

Gut mlbl . Zimmer ,
cl. Öitfrt, gut . Haus ,
ruh . Lage, zu verm . ,
evtl , halbe Äierpsl .

Borholzstraße 5 , I .

Italien

150 mark
(kb guten Zins auf
ca. 4 Wochen gesucht,
« ngeb. unt . Nr . 8221
ins Daablattbiiro .

Bäckerei.Konditorei
m . 8000—10 000 Jt , u
pachten, cp . zu kaufen

efucht . Ana . it, Nr .
in * Daablottb .

Gesellschaft für geistigen Aufbau
ftreitag , den 9. November , abends 8 Uhr
i . Prlnz -Mar - ValatS lHandelSkammersoal )

liest die t.adische Dichterin

Im Rotbmunb
aus ihrem erfolgreichen Roman

Caroline Schlegel"«

Mitglieder Eintritt frei . Die Lbr . Bcreinc
der Borrragsaemeinschast erhalten Er »
mästigung . Barverkauf VI. BieleteldS Ho '»

buchhaudlung , Marktplatz

lAmtliche Anzeigen
Di « Bekämpf«»« der Ma «l-
nnd Klauenseuche

Nachdem im Stalle des Arick , jung . Dur¬
lach , Ravvenftraße 15 . die Maul - u . Klanen
leuche aiisgcbrochcn ist . iverden folgende An
ordnungrn getrosfrn .

A . 2uetrbfjlrf .
DaS Scuchcngehöft blichet einen Sperrbezirk

mit dem aus ff 161 ff. der Ausführung «.
Vorschriften zum NeichSviehscuchengesetz sich
ergebenden Wirkungen .

! ! . Beobachiunasaebiei .
DaS Stadtgebiet zwischen Rappen - und

Adlerstrahe in Durlach bildet daS Beobach -
tungSgebiet mit den aus Kf 185 ff. der AnS-
f ührungSvorschristen zum Biehseuchengesetz
sich ergebenden Wirkungen .

C . Gefahrenzone
mit den nnS >i 188 AnSführungSvorschris

steilen Liedolshetm . Rußheim und Graben .
Karlsruhe , »en S. Nov . 1928. O .- Z . 101.
Nab . Bezirksamt . — Paltgeidirektion .

SruMM
Zwangsversteigerung .

1 . BerfteiaernnaSobjekt : Gemarkung Karls »
rube .
Lgb.- Nr . 8086 : 2 ar 87 qm Hofreite,

40 >1M Hansgarten a ,
I « r 24 gm Hausaartru h ,

Lchwarzwaldstraße 14 : hieraus steht :
ein zweistöckiges Wohnhaus mit Eisen¬
beton-Keller,

2 . Schätz »«« : ohne Zubehör r- 50 000
mit .'tnbebör = 50 030 3tH

3. Berfteiaernngstermi » : Dienstag , den
13 . November 1928, vormitt , o Uhr .
im NotariatSgeichSstszimrner . Kaifer -
stratze 184. 2. Stock , Zimmer Nr . 10 .

Nähere Auskunft erteilt gebührenfrei die
Geschäftsstelle des Notariats .

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1928.
Notariat IV . — Bollstrecknnatstiericht.

Mänöcionirciitcutt belr.
Tic 7 . Monatsrate der Gebäudesonder -

stcucr (Oktoberratcl ist bis spätestens >5. No¬
vember 1928 zu entrichten . Wer bis zu
dieicm Zeitpunkt seine Steuerschuld nickt
bcaleicht, bat 10 v . H . Berzuaözinsrn zu ent¬
richten und auherdem Zwangsvollstreckung
zu erwarten .

Karlsruhe , den 5. November 1928
Stadtdauvlkatle ._

ZMW-VtkslelMM .
Montag , de« ö. November 1928, «achmit -

taa* 2 Ubr . werbe ich in Karlsruhe , Psand -
lokal. Herrenstr . 45a . gegen bare Zahlung tm
BollstreckuugSwege öffentlich versteigern :

8 Herrcnanlüae . 10 PalctotS . 2 Dainen -
mäntel . 2 Gummimäntel . 10 Windjacken, 15
Tivortboien. 25 Sommerjovveu . 20 Stück

Kleiderstoffe. 5« Meter Zevbtr -Trikoline 2 ,
Titchrecken . t5 Kinr-erunterhofen . 10 Ktnder-
fchürzen . 8 Bettdecken . 24 Damastdandtücher,
13 blaue Hosen. 1 Borbanggarnitur ., 5 Stück
Bafchleide. :> tztllck Pullooerstoffe. 2 Stück
Gardineuitofs . 1 Stück Zevbirstosf. \ Büfett ,
d. -eichen , 1 «roher Bod«utepvich . 1 « tandnbr .
i Flurgarderobe . 1 Email -Badewanne . 1
Sofa . 1 Schreibmaschine fAbeals. 1 Schreib¬
tisch mit Aussatz l Posten Tapeten " «* - in
kleiner Posten « chube. ,Karlsruhe , den 2 . Stovember 19 ^ .

Bntz. Gerichtsvollzieher

AarlsrulsrrMaslviklsmarkl
J3ebat Montag tbei Feiertagen am Dtens -

ta «l Hauoimarkt tür Grohvieh , Schweine u
Kleinoteh Giohe Zutubren erstklatstaer Mast-
tiere . Eigene BabuabfertigungSnelle

Städt . Schlacht» und Biedtzotamt .

Mädchen
tagsüber für HauS>
arbeit gesucht .
Sandelstr . 2. 11 . links .

Senden Sic mir
iUire Adresse
btsM . 2I.- 1Ügl.
können Sie verdienen
durch Heimarbeit etc.
O. Sergen , « ann .
fteiw 202.

WMWW
■ ■ BBBBSSSBB
öpeisezimmer.
Senenzimnier .

schöne , moderne Sor -
mcn. in vrima Qua¬
lität u . «roher Aus¬
wahl . äußerst billig

I» verkaufe».
iZahluugserleichterg .j
Ratenkaufabkommen .

Kitzler,
Möbelschreinerei

»ud Lager
Ludw .-Wtlbelmstr . 17 .

m. Platten , erstklassige
Marke , neu , Doppel -
federwerk ,Äuß .bill z.vk
Strich. Kaiserallee 151

Fabrik
im Murgtal , mit ar .
Nutzst , u . gr . Gelände
auch s. Geflügelzucht
bestens aeeig» . Preis

16 000 , Anzahlung
Ji 6000 .—.

Miihoihotel.
Knotenpunkt , 20 Zim¬
mer . gr . Rest.-Ääume .
Garten . Preis idlarf
82 000 .— .
Einsamilienhaus.

hier . S Zim . , Küche ,Bad . 9 Ar Garten ,
beziehb . Pr . .M 15 000 .
An, . M 4000 —5000 .—

Zweikamilienhaus
3 u . 4 Zimm .- Wohn ..Borort Karlsruhe , gr.
Garten . Werkstätte.

Stallung , neu gebaut .
Preis .// 22 000 .—

Anz. .fl 8000—4000.—

hier , mod. eingerich¬
tet. bei .ft 12 000 An.
zahlnng zu verkaufen .

m. Busam.
Hcrrenftratze 38 .

!I Paar orthopädische
Schuhe. Große 974- ,
Radiageräte . Kochkiste.
Svarherdche» zu verk.

Sirschstr. 72 , II .

hochmodern lAusstel -
lungSinodells . 2- Mtr .-
ichrank. Jnnenspiegel .
Krisicrtoll . ob . Waich -
kommode
komvl. Mk. 850.
Mn l Kiinzler,

Waldstraße 6.
Kein Laden.

Zu verkaufen :
Bett . Schrank .t aschtisch,

»«ttisch.
Sofienstr . 148. 1X1.

Statt jeder besonderen Anzeige .
Unser lieber Vater , Großvater . Urgroßvater ,

Bruder und Schwager
Geheimer Rat

ehern Professor d . Techn . Hochschule Karlsruhe
Ehrendoktor der Universität Padua

ist heute nach einem reichgesegoeten Leben im
Alter von 89 ‘/o Jahren sanft entschlafen .

München , Nürnberg , Kassel , den 3. Nov. 1928.
Schönfcldstraße 80.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Oberstudiendirektor De. Han « Kallm ’.
Else Keller , geb . Halter.
Hedwig Keller .
Marie Keller , geb. Parther .
6 Enkel , 3 Urenkel .

Unterfertigte erfüllt hiermit die traurige Pflicht,
vom Ableben ihres lb . A .H.

Franz Kieser
Rechtsanwalt ln Buchen

aktiv W .S . 99 00
geziemend Mitteilung zu machen .

Die Burschenschaft Vineta
zu Heidelberg

I . A Erich Syptroth (XXX l '* )

, Besser . wenig gebr . >
Item-Mer

J Maßarbeit f. alle L
iZwcck.sehr bill .abz I
I Versuch übcrzgt .

'
lZahrinaerstr . 5811

Nähmaschine. Lang-
schilt , vrcisw . z. verk.

Kaiserstr . 170 . lV.
Emaille - Herd und

aichLN- Keltet verk ».
vill . Grcnzftr . lUvof

gesucne

Sängerin
sucht zur Gründung eine» must
Adressen von Anstrnmental » » . Gesa» ««
kii»ftleri, sDamen u . Herren ) , die sich daran
beteiligen wollen. Angeb. unter Rr .
ins Tagblaitbüro erbeten .

«stk. Zirkels
». G« ai' " de ,

8229

Saufe
fortwähr . n . zahle die
allerbest . Pretie i . ge-
trag . Kleider . Schub« i
und Wäsche .

J « I. Pfttucha.
Zähringcrstraße 90.
Telephon Nr . 2282 .

Alte saubere
Zeitungen
gebündelt , gibt laufend ab

Karlsruher SogMolt
Ecke Ritterstraße und Zirkel.
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